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product innovation project

davon realisierbar ist, herausgefunden
haben. Elf Studierende, die die Chance
genützt haben, Praxis-Luft zu schnup­
pern und die bewiesen haben, dass sie
das an der Universität gelernte auch im
Innovationsprozess umsetzen können.

Gabriele Schmied, BWL-Studentin
und Projektmanagerin des Studieren­
denteams, hat in ihrer Diplomarbeit die
Erfahrungen zusammengefasst - damit
die neuen Teams im nächsten Studien­
jahr davon profitieren können.

Das "product innovation project"
wird vom Institut für Industriebe­
triebslehre und Innovationsforschung
der TU Graz organisiert. Ein Partner
aus der Industrie stellt 10.000.- Euro
zur Verfügung - ein Team von Studie­
renden arbeitet damit von Oktober bis
Mai an der vom Sponsor vorgegebenen
AufgabensteIlung, Ziel ist die Entwick­
lungeines schlüssigen Produktkonzepts
sowie eines funktionierenden Proto­
typs. Diese Form der Zusammenarbeit
zwischen Universitäten, Studierenden
und Unternehmungen wird seit etwa
10 Jahren an der Helsinki University of
Technology angewendet. Mario Fallast,
Mitarbeiter am oben genannten Insti­
tut hat das Konzept von einem Aus­
landsstudium in Helsinki mitgebracht.
Weitere Information sowie Kontakt­
daten:
www.productinnovation.tugraz.at

Am 03· Mai 2007 war es soweit-die
Ergebnisse des ersten an der TU

Graz organisierten "product innovati­
on project" wurden in der Aula der TU
Graz präsentiert.

Ein internationales, interdiszip­
linäres Team von Studierenden dreier
Universitäten (TU Graz, Karl-Franzens­
Universität sowie der HUT-Helsinki
University of Technology) hat seit Ok­
tober 2006 an der von Philips, Center
of Competence Klagenfurt gestellten
Aufgabe gearbeitet und konnte den
funktionierenden Prototyp eines Ge­
rätes zur Gewinnung von Wasser in
Wüstengebieten präsentieren. Die Stu­
dierenden kommen aus den Fachrich­
tungen Architektur, Maschinenbau,
Telematik, Betriebswirtschaft und Ver­
fahrenstechnik

Elf Studierende, die seit Beginn des
Studienjahres einerseits die Möglich­
keit hatten ihre Ideen in die Realität
umzusetzen, andererseits sehr viel über
Zusammenarbeit in einem virtuellen
Team und den damit verbundenen
Herausforderungen gelernt haben.

Elf Studierende, die damit schon
vor ihrem Studienabschluss sehr "re­
alitätsnah" die kleinen aber feinen
Unterschiede zwischen einer bunten
CAD-Zeichnung und dem Bau des
Gerätes sowie zwischen einem perfekt
scheinenden Projektplan und dem, was
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von Frau Mag. Gschweitl und Herrn
Dipl.-Ing. Strappler war die Schwie­
rigkeit des Ausscheidens offensichtlich
unterpreisiger Angebote beim derzei­
tigen Vergabegesetz. Die Freiheit in der
Preisgestaltung durch den Kalkulanten
erschwert eine Preisprüfung durch den
Auftraggeber, so dass selbst in Nach­
prüfungsverfahren aufgrund fehlender
Vergleichswerte eine Preisprüfung sehr
schwierig ist. Aus Sicht eines großen
Baukonzerns wurde von den Herren
Mag. Busta, Mag. Fassl und RA Werths
der Weg der Angebotsbearbeitung und
Vertragsprüfung vorgestellt. Hierbei
wurde deutlich, dass im Sinne eines
Ablaufschemas definierte Kriterien in
der Angebotsphase angelegt werden,
um Risiken aus technischer, vertrag­
licher oder organisatorischer Sicht in
der Abwicklung des Bauprojektes zu
eliminieren. Als partnerschaftlicher
Lösungsansatz wurde hierzu das ent­
sprechende Partnerschaftsmodell des
Baukonzerns vorgestellt.

Das 5. Grazer Baubetriebs- und Bau­
wirtschaftssymposium hat das Thema
der "Vertragsbewirtschaftung, proak­
tiv - aktiv - reaktiv" sehr kritisch be­
leuchtet und insbesondere die geplante
ÖNORM B 2u8 mit der Idee der part­
nerschaftlich angelegten Vertragsge­
staltung wurde kontrovers aus bauwirt­
schaftlicher und juristischer Blickweise
diskutiert.

Der Zielsetzung eines interdiszip­
linären Gedankenaustausches zwischen
Juristen und Baubetrieblern folgend,
wird sich das 6. Grazer Baubetriebs­
und Bauwinschaftssymposium am 14.
März 2008 dem Thema der "Planerver­
gabe" widmen. Dazu sollen Eignungs-,
Auswahl- und Zuschlagskriterien sowie
die Beurteilung der fachlichen Q!alifi­
kation diskutiert werden.
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